
720 MineralwiiiTer

Sie find wirtfam in Hautausfchlägen, Krätze, ve-
nerifchcn, gichtifchen und rheumatifchen Zufällen,
Lähmungen, gegen alte Gefchwüre u. a. Sie rei¬
zen und erhitzen den Körper in noch ftiirkerm
Grade, als die martialifchen WafTer, und ertodern
diefelbe Vorficht. Man gebraucht fie am häufig-
ften als Bäder, und Kann fie leicht durch die Kund
nachmachen.
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A. ADtalifche Schwefelwäffer.

62. Das Aachnek. Wasser. Aqua Aquis-
granenfis. Enthält 17 Gr. kohlenf. JVo-
tron, 6 Gr. Kochfalz, I Gr. kohlenf. Kalk,
2 Gr. Glauberfalz, etwas Kiejelerde u. Harz,
10 Cubikzoll Schwefelwajfsrjioffgas u,. 6 Cu-
bikzoll kohlenf. Gas; nach Gimbcrnat
aber auch, viel gejchwcfeltes Nitrogengas und
dagegen fehr wenig Schwcfelwajferßoffgas.

Veling's Briefe üher die Aachner Mineralquellen;
Frft 1791-

Kortum üher die warmen Mineralquellen und Bäder
in Aachen und Burtfcheid; Dortmund I7g8,

G imh ernat, in Hufel. Journ. d. prallt. Hkde, XIV.
XV. XVI.

JFranz Lausberv, Analyfe chim, des eaux fuifureu-
fes d'Aix la Chap, et de Borcette, Aix la Ch. et
Paris 1810.

G Reumont et T, P. I. Mvnheim Analyfe des eaux
fulphureuf. d'Aix la Chap.; Aix la Ch. 1810,

Die Aachner Quellen find die flärkfien Schwe-
ftlquellen, man mögte lagen, der Welt, Selbft
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61 — 79. Schwefelwaffer. 723

in den "äufeerft fchwefelreiehen Campfs phlegraais
enthält kein Waffer fo viel Schwefel. Die Schwe-
feldünfte machen den Ort nicht ungefund. viel¬
mehr find fie lungenfüchtigen Perfonen fehr zu¬
träglich. Man zählt fechs Quellen in Aachen. Die
ftärkfte unter allen ift die Kaiferquelle. Das Was-
ler quillt warm, und diö Wärme diefer Quellen
ßeigt bis 144 0 ; die kühlere ift Iii° Fahr.

In den Quellen, und fo lange es frifch ift, bleibt
das Walfer vollkommen klar. Wenn es kalt ge¬
worden ift und den Geruch verloren bat, trübt es
iich. Erß wird es milchicht, dann bläulicht, grün¬
licht und nach einigen Tagen fchwärzUcbt. Auf
feiner Oberfläche entlieht eine afchfarbige, fchmie-
jjge Haut und am Boden ein blaffes erdichtes Se¬
diment. Der Gefchmack diefes Waffe« ift wie
von faulen Eiern, falzicht, laugenhaft, bitterlich.
Der Geruch wie von Schwefelleber. Es fetzt eine
grofse Menge Schwefel in zarten Blüthen ab, wel¬
cher fich völlig wie die Scbwefelblumen verhält;
j\ur die Farbe ift bleicher, oder blafsgelb. Man
findet den Schwefel in den Bohren und dem Dek-
kel der Quellen pfundweife.

Das Waffer in den warmen Quellen und Bä.
dern zu Burtfcheid ift von dem Aachner Waffer
■wenig verfchieden. Die gröfste Aehnlichkeit haben
fie mit dem Waffer des Carlsbade6 in Böhmen.

Die Anwendung des Waffers gefchieht: I) j n *
nerlich zur Trinkcur. Es reizt die belebte Fafer,
befchleunigt den Umlauf der Säfte und wirkt auf
die Haut. Man trinkt 2, 3» höchftens 8 kleine Glä-
fer. Auch zu Visceralklyftiren wird es angewen-

Arnemann' s Mat. med. v. Kraut. AK
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det; hauptfachlich aber II) äufserlich. Es ift aufserlt
durchdringend und fehr kräftig, wegen inniger
Verbindung der fchweflichten und falinifchen Be-
ftandtheile :

i) gegen alle Arten von- Gliederkr^nkhei-
t e n , C «n tractuien, Schwinden der Glie¬
der, St ei f igkeit;

2) gegen chronifche H'autaueUhä,ge,
alte Gefchvvürp;

3) wider die Zufälle nach zu langem
Gebrauch des Mercurius;

4) g e S en chronifche. Krankheiten des Ur.ter-
Jeibes und daher rührende Geibfuchten, K.oli-
ken, Lienteriun, Würmer, zu häufige Gallenabfon-
derung u. dcrgl.;

5) Krankheiten der Harnwege; gegen Nieren-
und Blafenfteine,

Man hat auch Tropfbäder und Dampft
oder Qualmbäder eingerichtet ,- welche felion
gegen die. YvaTtYiiicklg&en topifchen Uebel: Ge-
fchwülfte, Gliedfch wamm, Steifigkeit
der Gelenke, Anchylofis fpuria» Gicht¬
knoten, wirkfara wraren. —Die Hitze des Dam¬
pfes ift von 113° Fahrenheit, , ,7

Innerlich gebraucht man das Waffer al« anf-
löfendes und erweichendes Mittal, heiihartpäcki-
gen Verflopfungen, \ rerfchleimungen und ähnlichen
chron, Uebeln.

63. Weilbacher Schwefelwassf.k. Im eh-
mal. Mainzifchen . Enthält 6J Gr. kohlenf,
Natron, kohlcnj. Magneßn, Kochfalz, Kalk,
f Gr. Schwefel, 5 y. Kubikzoll kehlen/. Gas,
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Am hu rge r's ehem. Analyfe einiger Mineraltv'dffer int
Cliurmainz,, ih Bal di n ger's n, Magaz, f. Aerzte,

VIII , ö. S, <j$7<

64. Thalguthlr Wasser. Im Canton Bern.
Enthält 1? Gr.Bittßifitz, Kochfzlz. kohlenf.
Ma-g/ießa, Kalk, Thou, eine geringe Menge
kohlen f. EiJen , u. Jchwejelartige Luft,

Morell a. a. O, S. 285.

65. Das Qasteiner Wildbad, Im Salzbur-
gifehen. Enthält Kochjalz, wenig kohlenf.
Natron, Bittersalz , kohlenf. Kalk , Thon,
6 1 Kubikzoll koiilenf. Luft, und eine unbe-

ßimmte Iftenge fchwefelartige Luft.
Bar i/o ni's phyf, ehern. Unter/, des berühmten Ga-

fteiner JVädbades ; Saizhurg 1780,

66. Iff.rtf.R Bad. Bey Yverd/m im Pays de
Fand Enthält einige Salztheile, fchwcfel-
artige Luft, und ~ Schwefel,

Morell a. «„ O.'S. 220.

B SaJinifche Schvrefelwä/Ter.

67. Der Brunnen zu Nennborf, In der
Gnaffchcft Schaumburf, Enthält in I Pf de'.

7j Gr. Selenit, j| Gr. Bitterjidz, *g Gr.
kohhmj. Kalk, lj Gr. Wunde-falz, l? Gr.
kochfälzf. Magneßa, * Gr. kohlen/. Magneßa,
| Gr. Kochfalz. I GrJErdharz, etwas Schwe-

Jel und Schwefelleber, und in 100 K-itikzol-
len: 40-43 Kubikzoll Schwefelleberluft und
1 T - l 9 Kubikzoll kohlenfanres Gas, nach

45*
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